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Aus uem gei  U Geschättsleben Iu Oberosterreic

im 15 Ahrhundert.
on Albin Ezerny, regul Chorherrn von St. Florian und Bibliothekar.

Die Zeit, in welche unſere Briefe faſt insgeſammt allen, die
zweite Hälfte des Jahrhunderts, var ohne allen Vergleich die
traurigſte, we Oeſterreich U erlebt hat ange Kriege mit den
Nachbarn der verheerendſten Art (Böhmen und ngarn), zah
loſe Fehden inter den Edlen des Landes, Krieg inter den Gliedern
des regierenden Hauſes, die Landherrn I permanenten Aufſtand gegen
den Landesfürſten, ber und Niederöſterreich urch unbezahlte Söldner
haufen verwüſtet, Recht, Uch und Ordnung ief erſchüttert und
dem Allen die Hauptſtadt und das Herzland der Monarchie urch
eine Reihe Jahren den Ungarn occupirt, das varen die
Zuſtände, welche die Regierung Friedrichs kennzeichnen. Florian
trug inen ſchweren nthei An der Laſt, die auf dem unglücklichen
Lande lag er den vielen übergroßen Leiſtungen an Truppen und
Geld, welche die Regierung forderte, wurde das Stift und ſeine Un
terthanen durch die benachbarten Edlen und die kaiſerlichen Völker
ſe gebrandſchatzt und geplündert, ſeine Güter mMn Unteröſterreich
erlitten ſchweren Schaden von aufſtändiſchen Rittern und den Uun⸗

befriedigten böhmiſchen Söldnern; dann kamen die Verheerungen der
Ungarn (1481—1490), welche ſich bis über die Enns ergoßen und
häufig die Gegend zwiſchen Florian und Steier mit Mord, aub
und Brand erfüllten

Dieſen Schwierigkeiten ſtand eine raftloſe, vollkommen unfähige
Regierung gegenüber, ein Monarch, der eine merkwürdige abe be
aß, alle Verhältniſſe 3u verwirren, und ſo weit herabkam, daß EL
von ſeinen eigenen Unterthanen Geleitsbriefe nehmen mußte, um er
durch das Land zu reiſen und die kleinſten Geldbeträge von ihnen
entlehnte?.) Während die age darnach angethan war, daß Eern Tüch⸗
tigerer als CETL den wichtigen Staatsgeſchäften ſchwer genügen onnte,
nahm CL ſich Zeit, te Unſere Briefe beweiſen, ſich Florianer
Kleiderordnung und Weinzehente eingehen zu bekümmern.

An der des Stiftes St. Florian ſtanden Vi dieſen trau
rigen Tagen die eiden Pröbſte Johann und Cas ar.

ꝗ 9 Stieger hatte den 11 Juni 1459 die biſchöfliche
Beſtätigung als Probſt rhalten und führte die Regierung bis un den

1 Durch Jörg von Stain von Steier aus 1467, durch Thomas
Pirchinger auf ierberg Iun der Arre Ansfelden 466 — I485, durch Chri
ſtof von Li

enſtein auf Steiereck 1477 und 1481, durch die kaiſerl. Kriegs⸗
völker 2  — 3u wiederholtenmalen. le Kurz und Preuenhuber.

Vom Abt Zwettl Kurz II 1383 von der Steier
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Monat September 1467, wo EL au Kränklichkeit ſeine ürde frei⸗
willig niederlegte. Er ar den April 1469 II Florian. eber
Geburtsort und Lebensſchickſale iſt nichts cétann Sein Vorgänger
V  Ucas Friedenſteiner de Maur (1436—1459), inter welchem 1451
die Kloſterreform M Florian durchgeführt wurde, hat ihm ohne Zweifel
ein geiſtig und zeitlich wohl beſtelltes Haus hinterlaſſen. Für das
rſtere zeugt die blühende Kloſterſchule, die wir aus unſern Briefen
kennen lernen, für das letztere der Umſtand, daß St. Florian wenige
Tage nach dem ode des Probſtes Lucas dent geldbedürftigen
Bruder des Kaiſers, rech WI., ungariſche Gulden und 600
Pfund Pfennige leihen konnte). Auch Probſt Johann muß die abe
häuslicher Wirthſchaft beſeßen haben, denn allll0 453 vau EL Pfarrer
von St. Michael M der Wachau, womit die Verwaltung bedeutender
Weingüter verbunden var. Für ſeinen ſittlichen Ernſt Pricht der
Lie der Sammlung Auers Seine Briefe zeigen ihn als einen
vorſorglichen, energiſchen aber auch gefühlvollen Mann. Seine Kränk⸗
lichkeit und wahrſcheinlich auch die ſteigenden Gefahren und Bedräng—
niſſe mn nächſter Nähe von Seite der Ritter Jörg von Stain 3u
Steier und Thomas Pirchinger?) 3u Ansfelden bewogen ihn zur Ab⸗
dankung. Die Annalen des andes ob der Enns von dem
Vaterlandsfreund Richard Strein ſprechen ſich üher jene Zeit
und 467 folgendermaſſen aus: 7  Es war große Zwietracht im Lande
ob der Enns Inter en und nedlen; wann dasſelb var mit einem
Hauptmann nicht verſehen als von Alters her geweſen; darum die
Edlen eu Herrn, Ritter und Knecht, gegen einander zu e
lagen, raubten, ſengten und brennten der Prälaten Güter und vaS
dem Fürſten zugehörte).“

Sein Nachfolger Caspar 111 Vorſter, te * ſcheint von nie  —
driger Herkunft“), erhielt als Probſt die biſchöfliche Beſtätigung den

Oktober 1467 Er var rüher einmal Scholaſticus an der Kloſter
chule Ute die Briefe dankharer Schüler beweiſen. Die üge der Re⸗
gierung ergriff CETL zul Zeit der höchſten Verwirrung m Lande, die CETY

kurz nach ſeiner Erhebung dem päbſtlichen Legaten Laurentius von

Ferrara ergreifend ſchildert'). Es ihm wenig ruhige Tage be⸗
ſchieden. Von da ab wir ihn in lebhafter Verbindung mit den
Angeſehenſten des Landes; das Vertrauen der oberöſterreichiſchen Prã
laten endet ihn on das nächſte ahr (1468) iun wichtiger Miſſion
wegen Steuerermäſſigung an den Kaiſer. Die zahlreichen Briefe von
—67—1 u ein glänzendes Zeugniß, te ſehr ihm le  0
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ſeiner Unterthanen, ſeines Hauſes, ſeines Ordens und des

Landes Am Herzen lagen. Die Forderungen des Kaiſers nach der
Bewältigung des Jörg von Ann 3u Steier (1468) reichten ein⸗
ander die Hand Der Krieg gegen den ketzeriſchen Böhmenkönig Georg
von Podiebrad (1468— 1469), die Befriedigung der aufgelösten
Söldnerſchaaren, die Bekämpfung der übermüthigen räuberiſchen Ritter,
welche Unteröſterreich verwüſteten, das Heirathsgut der Königin Eli⸗
ſabeth von Polen, der Tochter Kaiſer Albrecht II., welches zum zwei⸗
tenmal gezahlt werden ſollte y, der böhmiſch-oberöſterreichiſche Ritter  2
krieg 1473—1476 machten große Anſtrengungen der Stände,
namentlich der geiſtlichen, nöthig. Mit dem Jahre 1477 nehmen —  —
Briefe plötzlich auffallend ab, von 1479 bis 1481 iſt einer mehr
von der H aspar's erhalten. Kränklichkeit und die Ereigniſſe
werden v Schuld geweſen ſein, daß wenige erlaſſen und noch
weniger geſammelt wurden. Das Jahr 1477 e den Krieg mit
Mathias Corvinus und damit ſchweres Unheil für Florian gebracht.Der V der Nähe von S Florian)) begüterte Chriſtof von Lichten—
ein hatte ſich zur Partei des Ungarkönigs geſchlagen und machteOberöſterreich Schauplatz ſeiner Fehden und Raubzüge gegen die
reuen Anhänger des Kaiſers Den Mai 1477 hatte ?e ſeinem
eigenen Gevatter dem Probſt Caspar abgeſagt und unerträgliche Con  —
tributionen auferlegt. Binnen einem halben V  (VW.  ahre mußten 2000 Uun
gariſche Gulden, 120 Eimer Wein, eine Menge Getreide ne An⸗
derm erlegt werden. Nur durch 10  e Geſchenke an die ungariſchenRäthe in Steyr konnte eine weitere Requiſition in dieſem Jahre nochverhindert werden. „Zu derſelben Zeitn, ſagt eine alte Handſchriftun unſerm Archive, „iſt großer Kummer, Sorg, vieles Reiſen und
Zehrung wegen des Gotteshauſes und wegen der armen Unterthanendem Prälaten auferſtanden“ ). Damit dürften vir den Grund der
wenigen Briefe gefunden aben Die Lage var ſo bedenklich geworden,daß „während dieſes Krieges des Gotteshauſes Gut an Kleinodien,
Getreid und Wein zU uns geflüchtet geweſen.“)“ Kaum var der
Friede mit den ngarn den Jänner 1478 geſchloſſen, ſo brachder Krieg 9 die böhmiſchen Grenzritter aus, welche das Mühlviertel bis Mauthauſen und Ottensheim verheerten und äberall Spurenihrer Raubſucht und Grauſamkeit zurückließen. Der Krieg auerte mit
wenig Unterbrechung bis Ende Auguſt 1480 Aber kamen wieder
die Ungarn. Schon M Juli 1480 hatten ſie einen Einfall In das
Marchfeld gemacht und plündernd bis zUum Kloſter Zwettl vor
gedrungen. Das nächſte (  ahr kam der ungariſche FeldhauptmannZelene über die Enns herauf „in das Land ob der Enns und hatmit Sengen, Raub und Brand ſehr beſchädiget. Den Unterthanendes Stiftes ſind beiläufig 60 Höfe niedergebrennt worden.“ Ein ſo

1) Brieſ Nr 216 Zu Steiereck oberha Mauthauſen. 9) KurzFriedrich I B — Kurz 6.
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unſäglicher Schrecken hatte alle Gemüther erfüllt, daß alle Religioſen
Florian verließen und nach Pulgarn Aam linken Ufer der Donau
flüchteten. Nur zwei Conventualen, darunter der nachmalige Probſt
Leonhard, varen mit einem Knaben zur Beſorgung des Gotte

ienſte
zurückgeblieben. „Sie mußten den Ungarn, velche ich Am 1 1*
und Oktober Iim Stifte aufhielten, —330 Goldgulden Brandſchatzung
erlegen ).“ 0 Caspar aber, bereits zum ode krank und für ſein
Stift den Untergang beſorgend, ſich 3u Wagen nach Enns
bringen aſſen, wo der od freundlicher und wohlwollender als die
en  en den 19 September 1481 ſeinen Kummer über die Ur
baren Leiden ſeiner Unterthanen und des unglücklichen Landes endete?).

Wenn man In unſerm Archiv das lange Verzeichniß der Aus
gaben liest, welche dieſer eltene Mann während ſeiner kurzen Re
gierung für Bauten, emälde, Statuen In Gold und Silber, Glocken,
Orgel, Kirchenzier und Gewänder im Betrag von mehr als
Gulden, einer für jene Zeit ſehr bedeutenden Summe, gemacht hat,
ſo ühlt man, E im Nekrolog CC. XVI vor allen andern
Prälaten den ehrenden Beiſatz ſich erworben: Hdelis dispensator Obiit.

Von dem Chorherrn Auer laßen ſich pärliche Lebensum—
vt geben. Auguſtinus Auer var 5  ù Schärding eboren und 1466
5 Suben in den Orden der regulirten Chorherrn getreten. Eine ⁷7

mit dem robſt gab ihm Veranlaſſung, ſeine Entlaſſung
aus dem dortigen Verbande 3u bitten, die ihm zugleich Uiit
Empfehlungen zu hei wurde. Diacon kam er nach Florian und
rat dort 1475 in's Noviziats); 1477 wurde C 5 Prieſter geweiht;
148 und finden tr ihn als Pfarrverweſer u dem benach  —  7
arten Hofkirchen; 1486 wurde CE vont Probſt Leonhard als Coo⸗

perator nach Waldkirchen im obern Mühlkreis geſendet, wo CEL aut
Inſcription 44* einen Theil der Briefe zuſammenſchrieb;
reffen vtuy ihn wieder als Seelſorger n Florian und den
Nov 1519 verzeichnen ihn alte Handſchriften als verſtorben.

Er cheint ein fleißiger Schreiber geweſen zu ſein. Der odex
I 5  5 iſt don ſeiner Hand. Eine Inſcription im odex XI 230,
Predigten enthaltend, beſagt, daß dieſer mit andern (COdieibus von ihm
nach Florian gebracht worden ſei Dieſe edle Beſchäftigung hat
bis in's hohe CV getrieben; denn COdex 6C. 3169 der Wiener
Hofbibliothek, der dem XVI Jahrhundert angehör und Legenden
enthält, hat die Inſchri Frater Augustinus Awer de Scherding
canonicus t Professus domus Floriani DTOPE Anasum. Rogate
dilectissimi domini brO COnventu 108strO t Orate domini bIO Scrip-
tore hu;S opusculi).

Kurz I. . Stülz St. Florian's 8) Brie 270.
lehe für Freunde alt deutſcher Geſch Bd. 541.


